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CËBrfdielwt i»Ue 14 ®age. Beiträge u»erl»en uom Jlevlag ber ,,Renter gUadje", |te«e»gafl"e 9, ettlgeaettgenarnttten.

3)' Saffa cfjunt.

S'Saffa fi cïjunt, e§ ifdj fei gropfe! met),
Sf allne Drte gf)ört me beroo 6rict)te,
3 jebem §uë toirb bcrbo grcbt, pärfce,
S'Stiêfrou, b8 Sienfcptmeitli, b'töafe, Santé,

* • [b'9iicl)ic
© jebem HJÎâbeli, jpgö no fo cpli),
©Ott bâ SRücti öppi« Po be ©affa fäge,
SBo amené Drt jroc gruue j'jämc ft),
3fcp gtoüfj po iprc b';)icb, uf be §uéfcl)tnge,
3m aBôfctiÇuS, i be ©puctii, uf be ©aß,
Sim ÏJtepger, Sect obce itn ©brämcrlabe,
3m Sratntoat), Dfebapn, jroeuti unb btitti ffilajj,
3m ©büßet unbe unb a'obcrfdjt itn ©abe.
Sa8 SBovt „©affa" tpüvft toic ne goubericppmcp,
SDti merft'8, bafj ©tofjeS fic^) ba tuet entfalte ;
Sifcp nib üppe aQci be ©biiec£)ligrucb,
Sä otti groue bint tuet gärncpalte.
©anj anberi Sacpc fp ba no im ©pit.
OTc3 toa§ b'grou mit ©eifept unb Jçanb tuet

[leifcpte,
Soll i bt ©affa, bag ifcp i^reë 3©,
gutn PoQe IWbruct djo — bom aflermeifcpte
Set b8 äfianneboltf) eigctlicp gac tei Sunfcpt,
Srum übe toil! b'Saffa ipm einifcp geige
9Baë b'groue im §u8patt, im Sruef unb i be

[ffiunfcpt
91K8 leifcpte, toad fi für SUerbicnfd^te beige-
.§e nu, fo roei mer b'Saffa bait la epo
Unb be bie Sacp üd grlinblicb gab agfdjoue,
SOÎit ober opni Sier, mir fp ja nib e fo,
Sert uffe, ba befähle iejj mal b'groue.
9läpt äJianne, cued fßortemonnaie jur fjanb
Unb töbt ecp eg paar gränfli nib la reue.
Du b'Saffa ifd) ed SBärt für bd Sfaterlanb,
Sl bäm fidp §är0 unb Duge çbeu erfreue.
3m übrige pa^n-i mp ©acb icß gfeit,
3 poffe, baß bert uffe alld guet geibt
Unb baß leid Xefijpt git — b'@affa fi foK läbe
Unb nDi „liebe" groue ou bemäbe! ©pap.

©
3*eriebrief »is Spliiege.

33ili gapr pei mir üfi gerie im 93ärner=
Oberlaitb juèbrad)t, eis SÖlal im Sal tmbe, es
anbets Sllal i br §öd)i interne frütiolicfie 33ärg=
botf. 3tPüfct)epne fp mir ou eittifdj int ÎBallis
gfi, am 33iertoalb[tätier=, Sriettjer» tmb ©änfer*
fee. Sas gabt bei mir br 3u8 tad) em ©ran*
biinbifepe gpa. ©inifd) öppis anbets! Ulis
gerieort Ipei mir Sufers, es tblps, eifadjs Sörfli,
e Scptuitb unberpatb Spliiege, im fcpöite Dlptjn--
roalbtat gläge, userroäplt. ffltir fp rätig roorbe,
br SBäg bertpi fo oil als müglidj 3'guefj
3'tnad)e. fioufe fpg gfüttber als fabre pet ©ott=
(rieb Seutne, e Sidjter its eiteret 3yt, eittifd)
gfdjribe. îtrn Samfcptig, 14. guti, fp mir alfo
ttad) Sllettittge gfabte, biir b'ÎIarafdjludjt butnitt*
let, ©abnte jue.. Sie effdjti 3tad)t, b'gräitleitt
©djpatj bei® fo toölle ba, bei mir e balb
©fbtunb unbebär ©abtue im gotel ätuu ,,§eu=
fdjober" übernad)tet unb ft) am anbete SJtorge
friieb am Söiert topters, em Sufcbtepafj entgäge.
Ss ©unne t;et brönnt utie lälj, ant 3ä^rti oor=
mittags fp mir uf br fpafjbödji gfdjtanbe unb
bei e berrlidji Usfidjt gttoffe. Set Ulbfdftieg
biir bs berrlicbe 3!)teietal ifd) bi br infernalifdje
§ib ttib grab es fiabfal gfi unb mir bei
itiit betgäge gf)a, too mir am 3lbe am Sädffi,
ttad) nünfebtünbigem SOlarftb, 3lmfd)täg nor its
gfel) bei- Sr britt Sag l)et iis ttad) SBrifte,
es bätjigs S&rfli am 3)gang oom ffltaberanertal,
gfüet)rt. SBo bert fp mir jut <£^lt=(£Htbbittte
life uttb ttad) (purjet blafd)t, teils no biir Sd)nee,
ju be fÛtittelplatte ufe gfdjtige, e roettig be»

gangene fpafeitbergattg i bs Saoetfdflat. Du
bert toieber e rounberbari Usfidft. Sruf
îlbfd)tieg bür bs einfame, übe ©al SDtilar gäge

Sebrutt jue, too mir am Stbe am Sädjfi giem»
nrüeb atbo uttb i br „Strone" abfertige fp.
iütir fp bert guet ufgljobe gfi, fafdjt fo guet
toie im geufdjober bi Sabine. 91 m oierte Sag
ft) mir, toieber oom fdfönfdjte äBätter begleitet,
nad) Sifentis gloffe unb oo bert mit br ©apn,
_e prädjtigi, abtoäcbfluttgsrpdji gafjtt, uad) Sl)u«
fis gfapre. DI)ni Ufentljalt fp mir topters söge,
beim mir Ijet no e fiiffebtiiubige ®iarfd) bis
Sufers oor üs gpa. §eifi pet's gmadjt. Siir
b'Siamalaf^Iucpt' ifd)'s gange, aber bä TOarfdj
uf bt fdjtaubigc £anbfd)trafj über 3iH'5, 9ln=
beer bis jut 3ioftiafcplud)t ifd) eint fafept junt
SDlärtprium toorbe. 3Jiir pätti's gärn gfep,
tueiiii's obe abe gmadjt pätti, aber erfcfjt ober»
palb ber Sdjludjt, too's meifteus biir 2BaIb
geipt, pei fid) nad) dfurje, oorbereitenbe Son=
nerftpläge b'Sdjleufe oom gimtnel göffnet, bas
SJîal gäge iife ÏBunfcp. SBaffet pet's bert gäp,
fo ergibig, bafj mir trop üstte äßiitbfagge bis
uf b'gut biiniäfft in Sufers ad)o [p.

*
©ifd)

palbi Stüni gfi am Stbe.

Sr erfdft 9)brud, feit me, ifd) gtoöpitlidj
entfd)eibenb. et "ifep, toas b"rßertfioit anbe=
langt pet, nib grab br befd)t gfi, b'3imnter
toäre uo gange, oo br ©perjebeliuptig abgfep,
aber b'üteffe, bie gan^i S)ricf>tig

Sie grou, bie ipeitfioit gfüeprt pet, pätt bef=

fer als SBorfteperiit oo me ite ipeiifioitat für
fungi, ungebärbigi Sadfifdjli papt. ©purs unb
guet, nad) fätps Sage pei mit trop em fd)öite
Sßätter iifi 3ieisd)örb unb lludfed toieber ppadt
unb ft) ttad) Spliiege i ffiafdjtpof äutu Sambo
iibergfiblet, uatpbäm mir am Säg oorpär itt
9Jtebeis unb fitufere beträffenb Unterhmft er»

folglos retognof3iert pei.

fütir ft) pie guet ufgpobe. Sd)plüege ifd) es
überus peimeligs, alts, äd)ts SBünbuerborf uttb
bietet aline, be toanber!ufd)tige Surifdjte, be

Jöärgtprarler unb bette, bie oot'3iep, uf br fuie
§ut bafunteslige, rt)d)lid) ©lägepeit, ipri ffßiinfd)
3'befribige. Sas ftpölte SBätter pei mir natiir»
lid) profitiert, ©s pärjigs d)lps SBärgfeeli, ob
Sufers gläge, ber fiai ba Slons, pei mir fd>o

oo bert us bfuedjt. ÜBo ©cppUiege us fp utir
antene fd)öite Sag uf b'Samboalp, bie uttber»
palb am Sdjpliiegepap tigt. S8o bert pet ine
e prädjtigi llsfidjt uf b'Surettapörner unb bs
Samboporn, bas b'gorm oo ite=re fflpramibe
pet uttb trotjig juni §immel ufragt. O, toäre
mir bod) bert obe, pei mir bänlt! 9lber iiume
bäntt. Ser Ufftptig geipt 311m Seil uf ita=
liänifcpem ©ebiet oor fid) tutb ifd) mit einige
Sipitoierigteite oerbunbe, nib us tedjnifdje
©tiiitbe, us politifepe, oo toäge be gtaliäner!

gut fdjpäterc Stapmittag fp mir 110 gäge
b'SdjpIiiegepafjpödji gtoanberet, pei aber d)Ut3
beroor miieffe uittdjepre, roill b'SDtub unb
Stlauefüd) bert biire regiert. S'ifdj fdjab gfi, mir
pätte gärn äneube gluegt.

Sr nädjfdjt Söormittag fp mir ttutne um
bs Sus tinte gfulän3et, am 'dtapmittag ufe
©puegriitb, I1/2 Sdjtimb ob eut Sorf uttb pei
fepnfücptig 311111 Samboporn tibere gfdjilet. Utir
pei bis uipt pinbere i bs Sal gfep, 311m SKpptt»

uialbgebirg, wo atn fßater fRppit fp ©eburtsort
ifd).

Ilm Sag brttf ft) mir friietper us be gä=
bere als gtobpnlid) uttb pei bent Sureüa=See,
bä i=ne=re Söcpi 00 2270 fllteter i großartiger
Umgebung am gueß oont Seeporn uttb be

©urettapörner fp, es SBjiiedjli abgfeptattet. Sie
©d;bttpeit 00 beim 93ärgfee ifd) mit SBorte nib
3'befd)ri)be. ©ifatp unittberbar! Sä See ifd)
00 ne«re Sliitii, bie mit em blaufdjte Siutmel
loettpfere dja. Sim rädjte Seeufer pets c

Sdjiippiitte, fogar es Sdjiffli ifd) ba 311111 unte»

fapre. Uefi Slide pei titer aber ßerfept 311111

Seeporn gridjtet, e Epapefdjpruttg pets eint
biiedjt bis 31111t ©ipfel! Sert ufe müeffe ttter!
film palbi ©Ifi, b'Sunne pet brönnt ttad) 9tote,
ft) nier los3oge. Sä ©papefdjprtutg pet aber
11/2 Sdjtunb i 9lfd)prud) gito, e 3ltnlid) ntiip«
fami, ftopigi ©plätterei über großi gelsblöd unb
riitfd)igi flatte. Uttbertoägs pei mer 110 es

Sd/iieeptiptt ufgfd)üd)t unb oerfdjiebcni SCRut»

nteli. ©purs oor 3»ölfi ft) mir uf em ©ipfel
gfcptaitbe, 2750 SDteter. D, bie llsfidjt © 901130

Sufe 00 ipige unb Sanier per met djöttue be=

traepte, e gaiyi gb^te 00 Säler gfep, es toär
30Ü, alli bi tllame ufsselle. Sersue e toulte»
lofe S'immel, alles ringsum fo tlar, toie mer's
fäite gpa pet. 9lad)

'
ere palb Sd)tuub pei

ntir toieber abe müeffe, SBetannti pei is biinbe
bim See enoartet. Srei Sdjtunb fp mir nadjär
110 bim See 311e gläge unb pei iis lap utopl fp.
Hub ©etufdji pei mir ou 110 gfep, 3irta 11

Scptiid, bie friblid) ufettte Sdjneefälb 00111

Scproarsporu fid) glageret pei. ©s ifd) e prä:d)=
tige ninblid gfi unb pet mir beffet g falle als
bä grömbebetrieb im Sotel Sßobepus
3'Sd)pliiege. •

g be letfdjte btei Sage pet bs SBätter
Ieiber umgfdjlage, gerfcljt ifd) es gpörigs
ffitoitter d)0 unb brtif abe ©uiitterräge. Sät
fdjpitt aber b'Sunne fdjo toieber uttb mir pei
Soffitig, ito öppis djönne 3'unberttäp. Ser St.
SBetttparbiupag ntueß uf all gäll bra gloube,
SBätter pin ober pär. Sr Jlüdutäg ifd) biir
Slal ®ignotie unb tibere llreuepafj i llsfidjt
gno. g paar Sage göp iifi gerie 3'Slettb, bc
peißt's toieber gäge ©ärtt 3ue, i Üllltag tjite.
Stber ielj toei mir tto nib bra bättle, oorläufig
pei liter no gerie tutb roei bie letfdjte Sage
ito rädjt usnupe. Illlue ©plapperläubler oili
ffiriieß oont Sdjpap unb gamilie.

©
Sommermobc.

Samenntobe peute
gft ttteinfad) fepr,
gft oon roegett S'P^
fiuftig unb ttiipt fdjtuer.
grgeitbetroas flattert
Um beit fieib perum,
gft 3umeift uidjt ftofflidj,
njlepr eitt gluibum.

Sftadte 9lrme fiept man,
Wusfdjnitt granbios,
Sod) bafür ift mit beut
îîôdd;en nidjt oiel los.
gft fepr lut3 tutb biinbig,
9ieid)t oiel roeiter nie,
Ills im beften galle
'Sanbbreit obers üttie.

Statt beit langen Strümpfen,
Spiiitigetucbefein,
3eigt bie Same peute
glott ipr nadtes Sdeitt.
Unb and) tur3e Soden,
©0113 itad) Setreuart,
Step'n 311 SBubitöpfeii
SBirtlidj fepr appart.

mimtnt bie lölobe roeiter
gu beut SOlaße 311,

Sann fällt ipr 311111 Opfer
Salb root)! and) ber Sdtup.
Unb bie Same läßt bann
glopr uttb Seibe [ein,
Siillt fid; tünftig nur in
„Sißeroelleit" ein.

© 1) l a p p e r f d) I ä 11 g I i.

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Uerlag der ..Kerner Mache", Uenengasse 9, entgegengenommen.

D' Saffa chunt.

D'Saffa si chunt, es isch kei Zwyfel meh,
A allne Orte ghört me dervo brichte,

I jedem Hus wird dervo grcdt, pärsee,
D'Husfrou, ds Dienschtmeitli, d'Base, Tcinie,

» sd'Nichic
E jedem Mädeli, jygs no so chky,

Sött ds Müeti öppis vo dr Saffa säge,
Wo amcne Ort zwe Froue z'iämc sy,

Isch gwüß vo ihre d'Rcd, us dr Husschtäge,
Im Wöschhus, i dr Chucki, us dr Gab,
Bim Metzger, Beck oder im Chrämerlade,
Im Tramway, Mebahn, zweuti und dritli Klaß,
Im Chäller unde und z'obcrscht im Gade,
Das Wort „Saffa" würkt wie ne Zoubcrichpruch,
Mi merkl's, daß Großes sich da tuet cntsalte;
Sisch nid üppe allci dr Chüechligruch,
Dä alli Froue hüt tuet zämchalte.
Ganz ander! Sache sy da no im Spil,
Alles was d'Frvu mit Geischt und Hand tuet

fleischte,
Soll i dr Saffa, das isch ihres Zil,
Zum volle Usdruck cho — vom allermeischte
Het ds Mannevvlch eigctlich gar kei Dunscht,
Drum übe will d'Sasfa ihm einisch zeige
Was d'Froue im Hushalt, im Brues und i dr

sKunscht
Alls leischte, was si für Berdienschte heige.
He nu, so wei mer d'Sasfa hait la cho
Und de die Sach üs gründlich gah agschoue,
Mit oder vhni Bier, mir sy ja nid e so,
Dert uffe, da befähle ietz mal d'Froue,
Näht Manne, cues Portemonnaie zur Hand
Und löht ech es paar Fränkli nid la reue.
Ou d'Sasfa isch es Wärk für ds Vaterland,
A däm sich Harz und Ouge cheu erfreue.
Im übrige ha-n-i my Sach ietz gseit,

I hoffe, daß dert usse alls guet geiht
Und daß keis Tefizyt git — d'Sasfa si soll läbe
Und alli „liebe" Froue ou dernäbe! Späh,

s
Feriebrief us Spliiege.

Vili Jahr hei mir üsi Ferie im Bärner-
Oberland zuebracht, eis Mal im Tal nnde, es
anders Mal i dr Höchi ime-ne friindliche Barg-
dors, Zwüscheyne sy mir ou einisch im Wallis
gsi, am Vierwaldstätter-, Brienzer- und Ganser-
see. Das Jahr hei mir dr Zug nach em Grau-
dündische gha, Einisch öppis anders! Ms
Ferieort hei mir Sufers, es chlys, eifachs Dörfli,
e Schtund underhalb Spliiege, inr schöne Rhyn-
waldtal gläge, userwählt, SNir sy rätig morde,
dr Wäg derthi so vil als möglich z'Fueß
z'mache. Louse syg gsünder als sahre het Gott-
fried Seume, e Dichter us elterer Zyt, einisch
gschribe. Am Samschtig, 14. Juli, sy mir also
nach Meiringe gsahre, dür d'Aaraschluchl bumni-
let, Gadnte zue.> Die erschti Nacht, d'Fräulein
Schpatz hets so wülle ha, hei mir e halb
Schtund nndehär Gadme im Hotel zum ,,Heu-
schober" übernachtet und sy am andere Marge
früeh am Vier! wyters, em Suschtepaß entgnge,
Ds Sunne het brönnt wie lütz, am zähni vor-
mittags sy mir uf dr Paßhöch! gschtande und
hei e herrlich! Ussicht gnosse, Der Abschtieg
dür ds herrliche Meietal isch bi dr infernalische
Hitz nid grad es Labsal gsi und mir hei
mit dergäge gha, wo mir am Abe am Sächsi,
nach nünschtündigem Marsch, Amschtäg vor üs
gseh hei. Dr dritt Tag het üs nach Briste,
es härzigs Dörsli am Pgang vom Maderauertal,
gfuehrt, Vo dert sy mir zur Etzli-Clubhütte
use und nach churzer Nascht, teils no dür Schnee,
zu de Mittelplatte use gschtige, e wenig be-

gangene Paßübergang i ds Tavetschtal, Ou
dert wieder e wunderbar! Ussicht, Drus
Abschtieg dür ds einsame, öde Val Milar güge

Sedrun zue, wo mir am Abe am Sächsi ziem-
inüed acho und i dr „Krone" abschtige sy.
Mir sy dert guet ufghobe gsi, fascht so guet
wie im Heuschober bi Gadme, Am vierte Tag
sy nur, wieder vom schönschte Wätter begleitet,
nach Disentis gloffe und vo dert mit dr Bahn,
e prächtig!, abwächslungsrychi Fahrt, nach Thu-
sis gsahre. Ohn! Ufenthalt sy mir wyters zöge,
den» mir hei no e füsschtiindige Marsch bis
Snfers vor üs gha. Heiß het's gmacht, Dür
d'Viamalaschlucht isch's gange, aber dä Marsch
uf dr schtaubige Landschtraß über Zillis, An-
deer bis zur Rofnaschlucht isch eim sascht zum
Märtyrium worde. Mir Haiti's gärn gseh,
wenn's ode abe gmacht hätti, aber erscht ober-
halb der Schlucht, wo's meistens dür Wald
geiht, hei sich nach churze, vorbereitende Don-
»erschlage d'Schleuse vom Himmel gössnet, das
Mal gäge ilse Wunsch, Wasser het's dert gäh,
so ergibig, daß mir trotz llsne Windjagge bis
uf d'Hut dürnäht in Sufers acho sy,

'
Sisch

halb! Nllni gsi am Abe.

Dr erscht Pdruck, seit me, isch gwöhnlich
entscheidend, Aer isch, was d'Pensivn anbe-
langt het, nid grad dr bescht gsi, d'Zimmer
wäre no gange, vo dr Cherzebelüchtig abgseh,
aber d'Aesse, die ganzi Prichtig,,,,!

Die Fron, die Pension gfllehrt het, hätt bes-
ser als Vorsteherin vo me ne Pensionat für
jungi, ungebärdig! Backfischli paßt, Churz und
guet, nach sächs Tage hei mir trotz em schöne
Wätter üsi Reischörb und Nuckseck wieder yparlt
und sy nach Spliiege i Gaschthof zum Tanibo
übergsidlet, nachdäm mir am Tag vorhür in
Medels und Nufere beträffend Unterkunft er-
folglos rekognosziert hei.

Mir sy hie guet ufghobe, Schpküege isch es
überus heimeligs, alts, ächts Bündnerdorf und
bietet allne, de wanderluschtige Turischte, de

Bärgchrarler und dene, die vorzieh, uf dr sule
Hut dasumezlige, rychlich Elägeheit, ihr! Wünsch
z'befridige. Das schöne Wätter hei mir natür-
lich profitiert. Es härzigs chlys Bärgseell, ob
Sufers gläge, der Lai da Bons, hei mir scho

vo dert us bsuecht, Vo Schpliiege us sy mir
amene schöne Tag uf d'Tamboalp, die under-
halb am Schpliiegepaß ligt, Vo dert het nie
e prächtig! Ussicht uf d'Surettahörner und ds
Tanibohorn, das d'Forin vo ne-re Pyramide
het und trotzig zum Himmel ufragt, O, wäre
mir doch dert ode, hei mir dänkt! Aber nume
dankt. Der Ufschtig geiht zum Teil uf ita-
liänischem Gebiet vor sich und isch mit einige
Schwierigkeite verbünde, nid us technische
Gründe, us politische, vo wäge de Jtaliäner!

Im schpätere Nahmittag sy mir no gäge
d'Schplüegepaßhöchi gwanderet, hei aber churz
dervor müesse umchehre, will d'Mul- und
Klauesllch dert düre regiert, S'isch schad gsi, mir
hätte gärn äneabe gluegt.

Dr nüchscht Vormittag sy mir nnme um
ds Hus ume gfulänzet, am Ätahmittag use

Chuegrind, ir/z Schtund ob em Dorf und hei
sehnsüchtig zum Tambohorn übere gschilet. Mir
hei bis wyt hindere i ds Tal gseh, zum Rhyn-
waldgebirg, wo am Vater Rhyn sy Geburtsort
isch.

Am Tag druf sy mir früecher us de Fä-
dere als gwöhnlich und hei dem Suretta-See,
dä i-ne-re Höchi vo 2270 Meter i großartiger
Umgäbung am Fneß voni Seehorn und de

Surettahörner sy, es Bsüechli abgschtattet, Die
Schönheit vo däm Bärgsee isch mit Worte nid
z'beschrybe, Eifach wunderbar! Dä See isch

vo ne-re Bläui, die mit em blauschte Himmel
wettyfere cha. Bim rächte Seeufer hets e

Schutzhütte, sogar es Schiffli isch da zum ume-
fahre, Uesi Blicke hei mer aber zerscht zum

Seehorn grichtet, e Chatzeschprung hets eim
dllecht bis zum Gipfel! Dert use müesse mer!
Am halbi Elfi, d'Sunne het brönnt nach Note,
sy mer loszoge, Dä Chatzeschprung het aber
1i/z Schtund i Aschpruch gno, e zimlich müh-
sami, stotzigi Chlätterei über groß! Felsblöck und
rütschigi Platte, Underwägs hei mer no es

Schneehuhn ufgschllcht und verschieden! Mur-
ineli, Churz vor Zwölf! sy mir us em Gipfel
gschtande, 2750 Meter. O, die Ussicht! E ganze
Hufe vo Pize und Hörner her mer chönne be-

trachte, e ganzi Zylete vo Täler gseh, es wär
zvil, alli bi Name nfzzelle, Derzue e wulke-
lose Himmel, alles ringsum so klar, wie mer's
sälte gha hei. Nach ere halb Schtund hei
mir wieder abe müesse, Bekannt! hei is dunde
bim See erwartet, Drei Schtund sy mir nachär
no bim See zue gläge und hei üs lah wohl sy.
Und Gemschi hei nur ou no gseh, zirka 11

Schtück, die fridlich ufeme Schneefäld vom
Schwarzhorn sich glageret hei. Es isch e präch-
tige Anblick gsi und het mir besser g falle als
dä Frömdebetrieb im Hotel Bodehns
z'Schplüege,

I de letschte drei Tage het ds Wätter
leider umgschlage, zerscht isch es ghörigs
Emitter cho und druf abe Gwitterräge, Hüt
schynt aber d'Sunne scho wieder und mir hei
Hofsnig, no öppis chönne z'undernäh. Der St,
Bernhardinpaß mueß uf all Fäll dra glaube,
Wätter hin oder här, Dr Nückwäg isch dür
Nal Vignone und übere Areuepaß i Ussicht
gno, I paar Tage göh üsi Ferie z'Aend, de
heißt's wieder gäge Bärn zue, i Alltag yne.
Aber ietz wei mir no nid dra danke, vorläufig
hei mer no Ferie und wei die letschte Tage
no rächt usnutze, Allne Chlapperläubler vili
Grüeß vom Schpatz und Familie,

S
Sommermode.

Damenmode heute
Ist ureinfach sehr,

Ist von wegen Hitze
Luftig und nicht schwer,
Jrgendetwas flattert
Um den Leib herum,
Ist zumeist nicht stofslich,
Mehr ein Fluidum,

Nackte Arme sieht man,
Ausschnitt grandios,
Doch dafür ist mit dem
Röckchen nicht viel los,
Ist sehr kurz und bündig,
Reicht viel weiter nie,
Als inr besten Falle
Handbreit obérs Knie,

Statt den langen Strümpfen,
Spinngewebefein,
Zeigt die Dame heute
Flott ihr nacktes Bein,
Und auch kurze Socken,
Ganz nach Herrenart,
Steh'n zu Bubiköpfen
Wirklich sehr appart.

Nimmt die Mode weiter
In dem Maße zu,
Dann fällt ihr zum Opfer
Bald wohl auch der Schuh,
Und die Dame läßt dann
Flvhr und Seide sein,
Hüllt sich künftig nur in
„Hitzewellen" ein,

C h l a p p e r s ch l n n g I i.
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